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eingehendere Auseinandersetzung mit neuzeitlichen Errungenschafif-
ten, Erkenntnissen und Richtungen und wendet auft S1C die Sitt-
lichen rundsätze der oraltheologie ESs wieg dabeli, W1e
leicht verständlich, die ethische Betrachtungsweise
VOT, WwW1e überhaupt £e1nNe „Christliche gemuütvolle Vernünftigkeit”
21n kennzeichnender Zug der Yalzell Art des erT. ist. arum
die re VO „Eigentum“ gerade bel den Pflichten bez des
geistigen Lebens untergebracht isT, ird TOLZ der Darlegungen des
erl. auch die Argumentationnicht jedem verständlich sein;
OS I1l zwingt keineswegs dieser Eingliederung. Allerdings
hat „Eigentum“ auch Beziehungen ZUrr geordneitien Selbstliebe und
ZUr Sorge das „geistige“ eben; aber 1eSE Beziehung braucht
darum noch nicht das Entscheidende un eigentlich Kennzezich-
nende sSe1n.

Der dritte schlieBt aD mit e1inem Abschnitt über das ema
„Der Mensch und die Kreatur“, der 1m Kern die tellung des
Menschen ZU vernunitlosen ler ZU: Gegenstand hat. Vieles hier
Gesagte i1rd jeder ohne Zaudern illigen, die Verurteilung
roher oder sinnloser Tierquälerel; die Forderung, daß Vivisektion
und Tierexperiment aut das notwendige und vernüunftige Mal De-
SChHhräan. werde: die Forderung, daß die Allgemeinheit und die

Ander-Staatsgewalt Roheit und Unverstand einschreite.
se1its ist 0S schwer, sich 211n klares ild über den letztilich e2ntT-
scheidenden Grundsatz, der für das Verhälinis des Menschen ZUr
Tierwelt iın der Auffassung des erl. maBgebend ist, machen.
uch das mit Tfeinem Verständnis un sympathisch berührender
FEiniühlung geschriebene Kapıtel „„Das Christentum und die rea-
tur  64 berührt diesen entscheidenden Kernpunkt nicht und gibt kei-
Nen Auischluß daruüber. Und doch kann die praktische eel-
o und der Seeisorger dieses schar{f gefaßten etzien Prinzips
N1IC entbehren, WelNn 1ın den einschlägigen eutigen Bestrebun-
Yell, VON enen spricht, Führer und Wegweiser Dleiben sSo1l
und sich nicht in blinde Gefolgschaft nehmen lassen will Die
nuchtern intellektualistische Art der scholastischen Theologie, die

weniger sympathisch ist (vgl 428), dürfte hier doch den
richtigen Weg Se1InN ın der klaren g
Stellungnahme.

AbschlieBßend möchte ich dal die vorliegenden Bände e1ine
ausgesprochene 1genar aben, daß S1e stofflich un PFrOGTaM-
matisch vieles bringen, Was sich in den gebräuchlichen Ooral-
werken N1IC oder nicht iın dieser der Jetfzizeit angepabien We1
Iindet, und hier treifend orientieren. e

Hofmann, KULd.. Dıe heroische Iu COM O: Geschichte un
Inhalt eines theologischen Begrifts Münchener tud f hist.
Theol. 12) 80 (AIV 2920 S.) München 1933, ÖOSsSe Pustet. B
Schon der zahlreichen schwebenden Beatifikationsprozesse

verdiente die Qgut orientierende Doktorarbei eaC  ng. ber S1C
möchte auch der Dogmatik und Moral wWw1e der Aszetik un
Mystik manches bilieten Eingehende, selbständige Quellenforschung
1n überall hervor, wertvolle, bisher nicht edierte Scholastiker-
handschriften werden herangezogen und die einschlägigen exte
1m Wortlaut mitgeteilt. Eine reiche Literatiur ist verwertfet, mit
steigendem Interesse 'O1G man der gewandten Darstellung.

AÄusgehend VonNn dem Begriff der heroischen Tugend in der Niko-
machischen Ethik und den neuplatonischen Tugendgraden wird die
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re VON der heroischen Tugend Dei den Scholastikern vVOorge-
uhrt, zuma. Del Albert dem roben, dem Thomas, Heıinrich
von Gent, uns Skotus und anderen: „Die Scholastik, Genauer
umgrenz die zweite älite des Jahrhunderts, War die eit
der uIinanme uUuNnNsSseres Begriffes in die Theologie Das
SC} tast durchweg in reuer Anlehnung al die Bestimmungen
der Nikomachischen Ethik“‘ 88) amı Wurde aber auch die Autft-
gabe gestellft, „die Tugend un Gnadenausrüstiung, die man bislang
ausgehend VOoIl der enbarung un VON dem systematischen Den-
ken erfassen suchte, nunmehr Von der Gegebenhei inrer
nöchsten Verwirklichung adQus eriforschen. Das Problem selbst
ze1g sich De1i den scholastischen Theologen Ganz CULLLC eine
LÖSUNG aber hat die Scholastik der späteren Theologie über-
lassen'  €a 89) Nachdem Beginn des ahrhunderts dieser
Begrift der heroischen Tugend ZUr Grundlage ur die Beatifikation
geworden WAÄär, ricCchtieie sich der Blick der Theologen nicht mehr
allein aut eine „saubere und peinliche Abgrenzung gegenüber
eren Begriffen, ondern auch auTt die Erscheinung der neroischen
Tugend 1m christlichen Leben‘“‘ SO widmet de Esparza 1n
seiner allgemeinen Tugendlehre der heroischen ugen eine ange
en schr subtile Behandlung. Er betrachtet dabei die heroische
Jugend in engstem Zusammenhange mıift der Kanonisation. Als
die zwel wichtigsten theologischen Traktate bezeichnet der ert
die rbeıten des Franziskanertheologen rancalı de Laurila und
des Kardinals acenz de Aguirre B » die nach inrem Inhalt

charakterisiert werden: In rancatı hat die theoretische
Erörferung des Begriffes der heroischen ITugend ihren Höhepunkt
er  icht, reilic auch hren SC geiunden.“

Nach der geschichtlichen Entwicklung des Begriffes 1n der
scholastischen Theologie wird die Bedeutung der heroischen I u-
gend Iur die mystische Theologie mit Recht hervorgehoben. Da
Hel hätte auch Joseph de O1 DePt genannt Z werden VOTr-
ient, der in seinen Etudes de Theologie mystique ( Toulouse
. den heroischen Grad der emUuTt, der bei Heiligen OIt
schwer verständlich isT, in lichtvoller Weise erklärt: nII d  av 1ä,

realıte, unNne Taveur divine du meme Ordadre que les degres les
plus eleves de la contemplation inIuse, resultant IMI cCe
contemplation d’une operation OUuTtfe puissantfe de la gräce
>5  ame.  es Ausifüuhrlich wird die Bedeutiung der heroischen Iu
gend Iur die kirchliche Kanonisation besprochen, wobeli der gelehrte
Lambertini-Papst Benedikt XIV. die inm zukommende Wurdigung
findet. Aut Brancatı gestützt ist nach ihm ‚„das wesentliche
Moment der Heroizität die Steigerung des Tugendlebens über den
Tugendbesitz der Allgemeinheit hinaus“‘ Der letzte Ab-
schnitt bietet, wiederum untier eingehender Benutzung der enifspre-
chenden Literaftur, eine zusammenfassende Darstellung der PrO1-
schen Tugend iın ihrer Beziehung ZUr theologischen Caritas, ZUr
christlichen Vollkommenheit und ZU übernatürlichen (Ginaden-
le Richstaetter
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